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Herrn Dr. Jung
Oberblirgermeister

Antrag

Sehr geehrter Herr Oberblirgermeister,
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Bankverbindung:
HypoVereinsbank Firth

Kto-Nr. 47276 06 * BLZ 762 200 73
21.02.2012

namens der CSU-Fraktion beantrage ich eine Stellungnahme zu dem Schreiben von Herrn Peter

Hertel, Lilienstr. 26, 90762 Fiirth (siehe Anhang).

Zudem bitten wir zu Uberpriifen, ob Straflen und Platze aus der Zwangreinigung, ggf. auch

probeweise, entlassen werden kdnnen, wenn durch die Anwohner nachgewiesen werden kann, daf3

diese die Reinhaltung in gleichem Umfange gewahrleisten.

Mit freundlichen GruRen

gez.
Dr. Joachim Schmidt

Fraktionsvorsitzender

Anlagen: Schreiben Peter Hertel (2) vom 11.02.12
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An die
CSU Fraktion

Kurgartenstralte 37
90762 Furth

Peter Hertel
Lilienstr. 26
90762 Fiirth

Fiirth, den 11.02.2012
Betr.: Reinigung — FN Artikel vom 30.01. und 10.02.2012

Sehr geehrter Damen und Herren,
mit Schrecken musste ich feststellen, dass der Stadtrat Ende Januar beschlossen hat, die Kehrgebiihren um 50% zu
erhdhen. Fiir mich ergeben sich bei derzeit knapp 600€ dann fast 900€ - und dies obwohl die satzungsgemibBe
Leistung derzeit sowieso nur unzureichend erbracht wird und geniigend Einsparpotential vorhanden ist.
In diversen Schreiben an die Stadt, zuletzt an den Oberbiirgermeister am 11.08.2011 habe dies in seitenlangen
Aufzihlungen nachgewiesen. Konkrete Stellungnahmen zu den Vorwiirfen wurden aber nicht gegeben*.
Ganz offensichtlich wurden Sie im Stadtrat nur unzureichend iiber den Ist-Zustand der Stadtreinigung informiert.
Leider verfiige ich nicht iiber die entsprechende Vorlage und kann nur auf Presseartikel Bezug nehmen.

A) Durch Umstrukturierung in der Erfassung wurden fiir Eckanwohner die Gebiihren schon 2006 angepasst; dies
bedeutete fiir mich eine Erhthung um 34% (440€ auf 590€). Der Eindruck der erweckt wird, dass die Gebiihren seit
1989 konstant geblieben sind ist also falsch.

B) Die allgemeine Behauptung von Hr. Krause Erlangen sei (noch) teurer ist so falsch. Bei den beiden teuren Tarifen
bleibt namlich die bedeutend hohere erbrachte Leistung (tégliche Mehrfachreinigung bzw. Sonntagsreinigung) aufier
Betracht. Wird dies beriicksichtigt ist Fiirth deutlich teurer. .

C) Die Angelegenheit mit den Riicklagen ist diffus. Klar ist, dass jahrelang zu hohe Gebiihren verlangt wurden. Der
Synergieeffekt erscheint sehr fraglich, da die Einbeziehung der Siidstadt schon 2003 erfolgte.

D) Die Eigentiimep wurden schlieBlich 2010 durch die radikale Erhohung der Grundsteuer zur Kasse gebeten. Will die
Stadt die Mietkasten in die Hohe treiben?

Die Aussagen von Hr. Kitowski stehen leider in keinem Zusammenhang mit den tatséichlichen Verhiltnissen.
Nachweislich wird am Génsberg nicht tiglich gereinigt. Samstags schon lange nicht mehr. Wenn er behauptet,
dass alle seiner Mitarheiter ,.einen sehr guten Job* machen gibt es natiirlich schon Zweifel an der Arbeitsmoral.
Oder glaubt er, dass lange Rundfahrten um die Innenstadt mit Kehrmaschinen ohne zu reinigen, Fahren von Pause
zu Pause, Pausenmachen nach Belieben, Fahren zum Einkaufen, Laufenlassen der Motoren im Stand etc. zu einem
guten Job gehoren. Kontrollen finden offensichtlich nicht statt. Auf der Riickseite konnen Sie beispielhaft eine
Kehrmaschine auf einer knapp 20miniitigen Rundfahrt (Rathaus, Bahnhof, Saturn) erkennen.

Seit dem Anfang Februar kann man ca. alle 2-3 Tage (auller Samstags natiirlich) folgendes Szenario beobachten.
Zwei Handkehrer mit einem (auch einmal 2) Handwagen fieseln ca 1 Stunde am Giinsberg die kleinsten
Papierstiickchen auf. Dies geschah obwohl der Bereich eigentlich sauber war. Ubrigens — was macht ein
Handkehrer danach bei Schlecker?

, Wenn wir sagen, wir reinigen sechsmal ... dann tun wir das auch.**“ Mit dem Eingestiindnis ,,Wir machen dies
aber situationsgerecht* und .... dann reichts am Dienstag vielleicht, wenn ein Mitarbeiter Abfille aufzwickt™
niihert sich Hr. Kitowski erstmals zumindest stiickchenweise der Wahrheit und stellt damit seine Aussage, die
_Intervalle* dort seien sinnvoll (s.u.) nachhaltig auf den Priifstand. Entgegen der Meinung von Hr. Kitowski geht
es nicht um die ,.Kippe zwischen den Steinen® oder um ,.hachpolieren®.

Im Gegenteil: Ich finde, dass es am Giinsberg grundsiitzlich sauber ist (Kippen hin oder her) und die
Stadtreinigung dort maximal zweimal die Woche effektiv etwas zu tun hat. Der Rest ist abkassieren.

Bei Frz?in /rne zur Riicksprache bereit.
Mit freuhd

*Hier){

riifen

¢ die Stadt die Moglichkeit gehabt Behauptung** zu belegen. OB Dr. Jung und Stadtbaurat Krause decken leider die Missstinde.



Zur Burgersammlung Firth am 24. Oktober 2011

Zwangs - Reinigung ...

Die Stadt Furth reinigt in Eigenregie in weiten Bereichen der Stadt auf Kosten der Biirger. Diese zahlen
Uber die Steuer und die Zwangsreinigungsgebiihr. Diese Gebiihren betragen — bei taglicher Reinigung -
auch mehrere hundert Euro/Jahr. Unverdrossen behaupten die Verantwortlichen, dass im
Innenstadtbereich weitgehend taglich gereinigt werden misse und loben den Reinigungsstandard. Auch
wiirden die Mitarbeiter der Leistungspflicht gerecht werden. Die Realitdt kann ansatzweise auf meiner
Hauswand nachgelesen werden. Es gentigt nicht, wenn der OB in der FuRgangerzone wortlos daran

vorbei radelt. Will er sich uber den Wahren Zustand wR_.:ﬂo:ama:g

Eine halbjahrliche genauere Beobachtung der Kleinkehrmaschinen hat nun ergeben:
Ab 08.30 wird zur Pause (meist ab 09.00) ,angefahren“.*
Ab 09.50 wird zu einer weiteren inoffiziellen Pause (z.T. bis 11.15) gefahren*

*

Ab 11.30 wird zur Mittagspause (meist ab 12.00) ,angefahren”
Ab 11.55 (oder auch eher) wird Mittagspause gemacht.*
Ab 12.50 wird die ndchste inoffizielle Pause ,angefahren®

Ab 14.00 wird die Schlusspause bis 15.30 gemacht.*

Beim _Anfahren” werden auch v —-m<mﬂmm : xm:.ﬂm etc. erledigt und z.T. groRe
Rundfahrten

um die Innenstadt getatigt - siehe Bildergalerie Riickseite in Teilauflage: — Rathaus (30), Kénigsstr.,
Bahnhofplatz, Maxstr., Hirschenstr., Rosenstr. Stadthalle (48), Nordspange — Alles ohne zu reinigen.

Die Folgerung ist, dass es offensichtlich einerseits eine CU@ZANUNN;M» im Reinigungsbereich
gibt und andererseits bestimmte >3<<O_s.3m—.©m_u.®~m z B. das Gansbergviertel konsequent

verna Oj_mmm_ﬁﬁ werden. Teils wird (iberhaupt nicht gereinigt, teils werden bestimmt Bereiche
ausgegrenzt, teils fahrt eine Kehrmaschine Alibifahrten von 5 - 10 Minuten, obwohi ca. 30 Minuten
notwendig sind. Im Klartext: Anwohner am Gansberg fithlen sich ibervorteilt.

Das Verheerendste ist aber die —@—._O—.QBN der Verantwortlichen. obwohi im
Prinzip Eigenmachtigkeiten von Fahrern seit einem % Jahr bekannt sind, ignorieren sowohl der
Stadtbaurat als auch der Oberbiirgermeister die Fakten. Statt MiBstande abzuschaffen wird die

Grundsteuer erhdht.

Verschwendung offentlicher Mittel

*Offiziell diirfen zwei Pausen zu einem frei gewahiten Zeitpunkt gemacht werden; diese sind somit quasi

unkontrollierbar. Die Aufzahlung bedeutet nicht, dass taglich alle Pausen gemacht werden
ViSdP Peter Hertel, 90762 Farth, Lilienstr. 26




	12.02.21 CSU Stellungnahme zum Schreiben von Peter Hertel - bzw. Überprüfung der Zwangsreinigung
	Kehren Peter Hertel 1
	Kehren Peter Hertel 2

